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Immer mehr Patienten setzen auf Homöopathie
Gabriela Keller aus Lachen ist
diplomierte Homöopathin
hfnh/SHI und absolvierte in
diesem Jahr eine dreiwöchige
Weiterbildung in Goa. Dabei
sammelte sie nicht nur Praxis-
erfahrung der anderen Art, son-
dern erlebte auch, wie schnell
Homöopathie zur Besserung
beitragen kann.

Von Silvia Gisler

Lachen. – Eigentlich hat die heute 
41-jährige Gabriela Keller einst als
engagierte Lehrerin Schüler unter-
richtet. Schon damals faszinierte sie
jedoch der Gesundheitsbereich – ins-
besondere die Homöopathie. So kam
es, dass sie im Jahr 1995 das vierjäh-
rige Studium an der SHI Homöopa-
thie Schule von Dr. Mohinder Singh
Jus im Kanton Zug begann und 1999
erfolgreich abschloss. Seither arbeitet
sie als Homöopathin in der SHI Ho-
möopathische Praxis, unterrichtet
Homöopathie an der SHI Homöopa-
thie Schule und ist seit einem Jahr
Mitglied der Geschäftsleitung. Inzwi-
schen absolvierte die diplomierte Ho-
möopathin diverse Aus- und Weiter-
bildungen und reiste in diesem Jahr
anlässlich eines Praktikums als Fach-
begleiterin nach Goa. Was die in 
Lachen Wohnhafte in sogenannten
Camps in Indien erlebte, erinnert Aus-
senstehende beinahe an Wunder. 

Eines Tages, so erzählt sie, sei ein
Tourist zur Gratis-Sprechstunde ins
Camp gekommen. Er habe sich 
über Durchfall beklagt, der ihn schon
seit rund einer Woche beschäftigte.
Keinerlei Medikamente hätten Wir-
kung gezeigt, da wollte er sich den 
Rat des Homöopathen und Arztes
Mohinder Singh Jus holen. Jus habe
ihm ein homöopathisches Mittel 

gegeben und ihn gebeten, zwei 
bis drei Stunden später nochmals vor-
bei zu kommen, um den Verlauf der
Krankheit beobachten zu können.
Tatsächlich stellte sich dann heraus,
dass sich der Patient nach dieser 
kurzen Zeit deutlich erkennbar auf
dem Weg der Besserung befand. Ein
anderes Beispiel handelt von einem
Mann der nach einem Schlaganfall
seit Jahren nicht ohne fremde Hilfe
gehen konnte. «Zwei Wochen nach
der Behandlung durch Jus konnte er
wieder selbstständig gehen.

«Die Zeit in Goa war wirklich sehr
eindrücklich», betont Keller. Sie habe
dort viel Praxiserfahrung sammeln
können. Diese eindrücklichen und

schnell verlaufenen Genesungsfälle
seien in den homöopathischen Spitä-
lern Indiens häufiger zu beobachten
als bei uns, erklärt sie. In der Schweiz
werden schwerwiegende Krankhei-
ten – ob akut oder chronisch – meist
sofort schulmedizinisch behandelt.
Somit kann die Homöopathie in sol-
chen Fällen ihre Stärke noch zu selten
zeigen. 

Zusammenarbeit mit Spitälern
Rund um die Homöopathie ist es in
der Schweiz in den letzten zwei 
Jahren zwar ruhiger geworden. «Die 
Patientenzahlen in der SHI Homöo-
pathische Praxis in Zug steigen 
aber laufend an, und die Zahlen der

Studierenden an der SHI Homöo-
pathie Schule stagnieren auf gutem
Niveau», entkräftigt Keller das Vor-
urteil des Rückwärtstrends. «Diese
höhere Fachschule (hfnh) bildet 
regelmässig auch Schwyzer aus und
viele meiner Patienten stammen
ebenfalls aus der Region Ausser-
schwyz.»

Ihr Ziel sei aber in erster Linie, 
Homöopathie zu verbreiten «auf 
einem Niveau solider medizinischer
und homöopathischer Fachkompe-
tenz». Am liebsten würde Keller mit
einem Spital zusammenarbeiten,
doch sei man in der Schweiz – trotz
den positiven Erfahrungen in Indien –
tendenziell noch zurückhaltend.

Laufend mehr Patienten: Die Lachnerin Gabriela Keller ist diplomierte Homöopathin hfnh/SHI und berät nicht nur in der
Praxis, sondern reist zur Weiterbildung auch schon mal nach Goa. Bild zvg

Zu neuem Leben verholfen
Katja und Felix Bruhin vom Ver-
ein Ashia Kamerun blicken auf
ein erfreuliches Jahr zurück.
Dank zahlreichen Spenden
konnten sie knapp 100 Opera-
tionen an verstümmelten oder
missgebildeten Kindern in
Kamerun durchführen lassen.

Von Silvia Gisler

Ausserschwyz. – Der Verein Ashia des
Ehepaars Bruhin hat im Jahr 2010
 begonnen, operative Eingriffe bei miss-
gebildeten Kindern in Kamerun zu
 finanzieren. Nach zwei Jahren haben
Katja und Felix Bruhin nun eine Zwi-
schenbilanz gezogen. «Dank Ashia-
Spendengeldern wurden bisher
79 Kinder erfolgreich operiert und
 gesund wieder nach Hause entlassen.
17 Kinder wurden im November 
operiert und sind derzeit im Spital 
Njinikom. 39 Kinder sind für die Ope-
ration im April vorgesehen», erzählt
der Freienbacher Felix Bruhin. Insge-
samt sind dies 135 Kinder, die auf-
grund der Unterstützung durch den
Ausserschwyzer Verein in ein neues,
gesünderes und beweglicheres Leben
starten konnten. «Das macht uns
natürlich sehr stolz», gibt Katja Bruhin
zu. Es sei beeindruckend, wenn man
die Kinder vor und nach den Opera-
tionen zu Gesicht bekomme. «Am 
Anfang wussten wir nicht, wie wir mit
den missgebildeten Kindern umgehen
sollen. Viele von ihnen wurden auf-
grund ihres Äusseren verstossen, 
hatten keine Freunde und taten uns un-
endlich leid», sagt die Galgenerin.
Nach der Operation sei das Lachen in
ihre Gesichter zurückgekehrt und die
Freude darüber, dass sie nun wieder
mit anderen Kindern spielen können.
«Das ist der schönste Lohn für den Auf-

wand, den wir und unsere Helfer
betreiben.»

Viele weitere Projekte am Start
Neben den Kinderoperationen hat der
Verein Ashia aber auch im neuen Jahr
wieder viele Projekte zur Realisierung
in Aussicht. Katja und Felix Bruhin
möchten im Frühling wieder nach 
Kamerun reisen und ihre zwei erfolg-
reich abgeschlossenen Grossprojekte
besichtigen. Es sind dies ein neues 
Ashia-Primarschulhaus in Mayo Goum
und ein neues Schulgebäude für Com-
puterunterricht in Bali Town. «Mit dem
Bau einer weiteren Schule für Compu-
terunterricht möchten wir im Jahr 2013
ebenfalls beginnen. Schulen ermögli-
chen den Kindern eine bessere Aus-
bildung und somit bessere Chancen im

Leben», erzählt die Vereinsgründerin.
Zudem sollen im sechsten und vorerst
letzten Container Hilfsgüter nach
Kamerun geschickt werden.

Verein Ashia Kamerun: Katja und Felix Bru-
hin, Paradiesli 42, Unteriberg, Telefon
055 460 31 73 – Spendenkonto: IBAN:
CH67 0873 1002 3930 0200 2.

Erfolgreiches Projekt: Katja und Felix Bruhin ermöglichen Kindern mit Missbildungen eine Operation. Bilder zvg

Mit den Spenden von Ashia werden
Operationen an Kindern finanziert,
die mit deformierten Beinen oder
Armen zur Welt kamen oder die in
ihrem späteren Leben eine Defor-
mation bekamen (Rachitis durch Vi-
taminmangel oder Unfälle). Das 
Ziel von Ashia ist es, deren Würde
wieder herzustellen und ihnen zu
einem besseren Lebensstandard zu

verhelfen. Durch einen chirurgi-
schen Eingriff, der durch Ärzte vor
Ort durchgeführt wird, können die
Kinder nach rund sechs Monaten
wieder wie andere Kinder aufrecht
gehen und ein normales Leben füh-
ren. Viele Kinder wurden so bereits
erfolgreich operiert, und das Kin-
derlachen kam in ihre Gesichter
zurück. (asz)

Operationen dank Spenden

173 Fahrten in der
Silvesternacht
Nach einem eher zögerlichen
Start der Aktion Nez Rouge
am 30. November, und in
den folgenden Dezemberta-
gen, haben die Sektionen Zü-
rich und Seedamm-Linth ge-
meinsam intensive Festtage
erlebt. 

Zürich/Ausserschwyz. – 1606 Gäs-
te sind seit Beginn der Aktion mit
768 Fahrten durch 770 Freiwillige
sicher samt Fahrzeug nach Hause
gefahren worden. In der Silvester-
nacht allein waren es 173 Fahrten.
427 fahruntüchtige Gäste fanden in
der letzten Nacht des Jahres dank
134 Helferinnen und Helfern den
Weg heim. Aufgrund der operati-
ven Zusammenarbeit zwischen
den Sektionen Zürich und See-
damm-Linth erstreckte sich 2012
das Einsatzgebiet von Schaffhau-
sen bis zum Glarnerland. Die ein-
drücklichen Zahlen zeigen, dass
die Aktion Nez Rouge bestens
bekannt ist und der Heimfahr-
dienst im Dezember immer mehr
geschätzt wird. Die Präventions-
kampagne Aktion Nez Rouge mit
der Botschaft «Wer fährt, trinkt
nicht, wer trinkt, fährt nicht» hat in
diesem Kontext voll gegriffen. 

Gute Zusammenarbeit
Nez Rouge Zürich und Nez Rouge
Seedamm-Linth hatten erstmals
für die Aktion 2012 eine operative
Zusammenarbeit vereinbart.

Damit wird der gesamtschweize-
rischen Entwicklung Rechnung
getragen, geografisch grössere Sek-
tionen zu fördern. Diese Zusam-
menarbeit hat sich als sehr positiv
erwiesen. Die organisatorischen
Schwierigkeiten in den ersten zwei
Tagen der Aktion wurden schnell
überwunden. Sämtliche Aufträge
wurden von der Zentrale des Zür-
cher Vereins in Dübendorf aus
koordiniert. Die Linth-Ebene, die
Seeregion des Kantons Schwyz
und das Glarnerland wurden wie
gewohnt von Fahrerinnen und Fah-
rer des Vereins Seedamm-Linth
abgedeckt, die ab dem Stützpunkt
«Seedamm-Plaza» gefahren sind.
Beide Vereine werden in den nächs-
ten Wochen darüber diskutieren,
ob die Zusammenarbeit weiter
intensiviert oder wieder zurückge-
fahren wird. (eing)

Workshop in der
Computeria
Ausserschwyz. – Schwerpunkt-
thema des nächsten Computeria-
Workshops ist, auch privat die Kos-
ten im Griff zu haben. Es geht um
MyMicroBalance, eine Freeware
Buchhaltung.

MyMicroBalance verwaltet die
eigenen Einnahmen, Ausgaben und
Ersparnisse und wertet sie recht
übersichtlich aus. Jede Zahlung
wird in MyMicroBalance einer
bestimmten Kategorie zugeordnet,
beispielsweise Strom, Heizung,
Kleidung, Auto oder Miete. Wie-
derkehrende Buchungen lassen
sich automatisieren, um Zeit und
Tipparbeit zu sparen. Die eigenen
Daten schützt man auf Wunsch per
Kennwort vor neugierigen Blicken.
MyMicroBalance wird bereits von
mehr als einer Viertelmillion Per-
sonen zum Sparen und zur Kon-
trolle des Haushaltsbudgets ver-
wendet. Instruktor Virgilio Bianchi
wird alle Interessierten am Mon-
tag, 7. Januar, in das Buchhal-
tungssystem MyMicroBalance ein-
führen. Der Workshop beginnt um
16.30 Uhr im PC-Saal der KSA
(Kantonsschule Ausserschwyz) in
Pfäffikon. Ab 15.30 Uhr kann man
sich in der Mensa zum Kaffee tref-
fen. Weitere Informationen sind auf
der Homepage www.computeria-
ausserschwyz.ch abrufbar. (eing)


